
Gegen die These, daß Adelheid vom Elsaß der Familie der Dagsburg-Egisheimer
entstammt, spricht der Umstand, daß eben nicht erwähnt wird, sie sei mit Papst Leo
IX. verwandt oder sie stamme aus dem Geschlecht dieser gerade durch die
Verwandtschaft mit Leo IX. hochberühmten Grafenfamilie. Denn der Vergleich mit
ähnlich gelagerten Fällen - man denke nur an das wichtige Reformkloster Hirsau861 ,

in dessen Gründungsgeschichte gerade auf die Verwandtschaft des Stifters Adalbert
von Calw mit Papst I^eo IX. hingewiesen wird862 oder an das Kloster Heiligkreuz in
Donauwörth, wo eine späte Überlieferung die Verwandtschaft der Stifterfamilie mit
den Grafen von Egisheim reklamiert863 - läßt erkennen, daß, falls sich irgendwo
eine Verwandtschaft oder Verbindung zu dieser der Kirchenreform sehr
nahestehenden Familie mit ihrem bedeutenden Exponenten zeigt, dieses Wissen
gerade wegen der herausragenden Persönlichkeit Leos IX. bekannt ist und auch
über einen langen Zeitraum hinweg bewahrt wird864 . Helmut Maurer hat jüngst die
These aufgestellt, daß die Verwandtschaft einer Familie mit dem Papst ebensoviel
Sozialprestige mit sich brachte wie die Verwandtschaft mit dem Königshaus865 .

Insofern würde sich doch das Wissen um die „Papstnähe“866 , wie Maurer sich
ausdrückt, über einen längeren Zeitraum hinweg tradieren. Somit könnte die
Angabe des Christian Tubingius, Adelheid sei eine comitissa Alsatiae, als Hinweis
dafür gewertet werden, daß die Gräfin Adelheid nicht der Familie Leos IX.
entstammt.

Exkurs 3
Zur Mutter Ermensindes von Luxemburg

Ein Problem in der genealogischen Forschung zum Luxemburger Grafenhaus im
Mittelalter bildet die Identität der Mutter von Ermensinde von Luxemburg867 , denn
man nimmt an, daß Ermensindes Vater, Konrad I. von Luxemburg, angeblich
zweimal verheiratet gewesen ist, in erster Ehe mit einer Ermensinde, in zweiter Ehe
mit einer Clemenüa868 . Ermensinde als Ehefrau Konrads I. nennt uns eine
interpolierte Stelle in der Chronik des Alberich von Troisfontaines; sie wird dort als

861 Abt Wilhelm von Hirsau hatte übrigens von den Stiftern Blaubeurens den Auftrag
erhalten, Mönche für das neue Kloster zu entsenden, vgl. dazu E. Schneider, Codex
Hirsaugiensis, fol. 17b, S, 19.

862 Ebda., fol. 2b, S. 7 und fol. 25b, S. 25.
863 Vgl oben den Exkurs Über Tuta von Egisheim.
864 Man könnte übrigens auch manche Zuschreibungen von nicht eindeutig identifizierbaren

Personen im Dunstkreis der Klosterreform zu der Dagsburg-Egisheimer Grafenfamilie,
die die moderne Forschung vomimmt, in diese Tradition einreihen - man denke nur an
das obenerwähnte Zitat aus der Einleitung von F. Quarthal zu Decker-Hauff u. a.,
Pfalzgrafen von Tübingen. ; vgl. auch die Feststellung von Jakobs, Adel, S. 204: . wie
gern man den Glanz vornehmer cognati suchte, ist ja wohlbekannt“.

865 H. Maurer, Eberhard der «Bruder» des Papstes, S. 293 f.
866 Ebda., S. 294.
867 Zu Ermensinde, die in erster Ehe mit Albert I. von Egisheim und in zweiter Ehe mit

Gottfried von Namur verheiratet war, siehe oben, S. 69-72.
868 Siehe Renn, Grafenhaus, S. 140-146.
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